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An Ideen mangelte es Chris-
tian Karp in Kraak am Ran-
de der Lewitz (MV) nie. Er

verfügt dort über einen Milch-
viehbetrieb, den sein Vater als
Wiedereinrichter vor über 20 Jah-
ren gründete. Die 200 Kühe waren
in zwei alten Gebäuden (L202)
untergebracht, die man nach und
nach zu Liegeboxenlaufställen
umbaute. Der Milch entzug er-
folgte in einem Autotandem, der
mit der Bestandserhöhung an
seine Kapazitätsgrenze stieß. Es
ging gut voran, die durchschnitt-
liche Milchleistung stieg auf über
9 000 kg je Kuh und Jahr. In Be-
triebsauswertungen schnitt Hof
Karp nicht schlecht ab.
Dennoch wollte der Mecklen-

burger Betriebsleiter nicht bis
zum Ende seines Arbeitslebens
so weiter wirtschaften.Vor allem
musste ein neues Melkhaus her,
um auch die Arbeitsbedingun-
gen für die Angestellten zu ver-
bessern, und mehr Platz für das
Vieh war auch vonnöten. Nach
umfangreicher Prüfung folgte
Karp den Empfehlungen seiner
Planer für den Neubau eines er-
weiterungsfähigen Milchvieh-
stalles mit Melkhaus auf der sei-
ner alten Milchviehanlage ge-
genüberliegenden Straßenseite.
Für Planung, Genehmigung,
Ausschreibung und Bauüberwa-
chung gewann er das Innovati-
onsTeam Christiane Brandes.
Im September 2011 erfolgte der
erste Spatenstich, in wenigen
Wochen soll Einzug sein.

Helle Dächer und
rotbraune Giebel

Wer nun aus dem Dorf fährt,
dem fällt schon von Weitem der
große Milchviehstall mit hellem
Dach und rotbraunen Giebeln
auf. Daneben befindet sich das
neue Melkhaus mit großen
Fenstern und dazwischen ein
Verbinderbau. Der Weg dorthin
wird für Tankfahrzeuge ausge-

baut, die bald Milch abholen
werden. Kurzum: Ein Kuhstall
für die Zukunft, wo Karp wettbe-
werbsfähig Milch erzeugen will.
Der Kuhstall ist knapp 150 m

lang und 37 m breit und bietet
598 Tieren Platz. Auffallend sind
die schlanken Hallenstützen aus
Stahl und die starken Dachbin-
der aus Holz. Das Dach hat eine
Neigung von 23 °, an der Traufe
hat es eine Höhe von 4,90 m und
im First von 13 m. Die Seiten-
wände sind zur Lastenaufnah-
me und zum Vogelschutz mit ei-
nem Windnetz versehen. Sie las-
sen sich auf der ganzen Höhe
mit Curtains schließen, die im

Sommer unterm Dach „geparkt“
sind. Der sechsreihige Milch-
viehstall ist eigens im freien Ge-
lände errichtet worden, um den
Kühen Licht und Luft zu bieten. 
Auf der Längsachse ist mittig

des Stalles ein breiter Futtertisch
angeordnet, der mit Asphalt be-
legt ist. Die Tiefliegeboxen wer-
den hinten von einer abgerun-
deten Betonkante begrenzt und
vorn von einem breiten Bug-
brett. Die einfachen Boxenab-
trennungen aus Stahlrohr sind
an Einzelpfosten angebracht.
Die Laufflächen sind planbefes-
tigt und rutschsicher mit Besen-
strich. Zur Entmistung dienen

seilgezogene Faltschieber, die
die Gülle bis zum Querkanal in
der Stallmitte bringen. Die Ab-
wurfschlitze lassen sich behei-
zen, damit sie auch bei starken
Frösten nicht zufrieren. Von dort
aus gelangt die Gülle in Vorbe-
hälter und dann in die Biogasan-
lage. Als Einstreu dienen Gülle-
feststoffe, die abgepresst und
nachgetrocknet werden.

Gefliester Tierarztraum
im Verbinderbau

In dem großen Stall können die
Kühe in vier Gruppen zu je etwa
150 Tieren unterteilt werden.

Milchviehställe

Die Trockensteher erhalten Weidegang. Noch müssen die Tiere an dem im Bau befindlichen neuen Kuhstall vor-
bei marschieren. Wenn sie abgekalbt haben, wird der Stall zum Einzug fertig sein. FOTOS: SABINE RÜBENSAAT

Die Liegeboxenbügel sind an Einzelpfosten befestigt. Als Einstreu wer-
den getrocknete Güllefeststoffe dienen.

Die Gebäude sind hell eingedeckt, damit sie sich im Sommer nicht auf-
heizen. Das Melkhaus (r.) wird mit großen Fenstern ausgestattet. 

Bald wird Einzug
gehalten

Mit einem neuen Milchviehstall wird auf Hof Karp die Zukunft eingeläutet. Der
Neubau bietet viel Kuhkomfort und gute Arbeitsbedingungen für das Personal.

Er wurde zudem so konzipiert, dass er bei Bedarf erweiterungsfähig ist.
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Über den Verbinderbau, der 
26 m lang und knapp 14 m breit
ist, gelangen die Kühe zum Melk-
haus. Dort sind auch ein Selekti-
onsbereich mit Drei-Wege-Tor
und ein Behandlungsbereich
untergebracht. Die Tiere haben
hier bei längerem Aufenthalt die
Möglichkeit zum Fressen. An der
Seite befindet sich ein gefliester
Tierarztraum. Die meisten Be-
handlungen müssen also nicht
im Kuhstall oder im Melkhaus
vorgenommen werden.

Lange liegen und
viel fressen

Dadurch wird im Stall und auch
beim Melken mehr Ruhe herr-
schen. Auch davon verspricht
sich Karp eine weitere Leis-
tungssteigerung seiner Kühe.
Die Tiere, die täglich dreimal ge-
molken werden, sollen jeweils
nicht länger als 45 Minuten un-
terwegs sein. Schließlich kommt
es darauf an, dass sie vor allem
am Futtertisch stehen und fres-
sen oder in ihren Boxen liegen
und wiederkäuen. Dann fließt
auch die Milch.
Das Melkhaus macht mit sei-

nen großen Fenstern den Ein-
druck eines großen Wohnhau-
ses. Die Kühe gelangen zunächst
vom Verbindergang in den an-
steigenden Vorwartehof. Dort
sorgt ein Flush-System für sau-
beren Boden und saubere Füße,

sodass die Kühe kaum Schmutz
in den Side-by-Side-Melkstand
mit 2 x 24 Plätzen und Schnell-
austrieb bringen. Der Melkstand
ist mit gängiger Technik ausge-
stattet (Tiererkennung, Milch-
mengen- und Aktivitätsmes-
sung, automatische Melkzeug-
abnahme usw.).
Alle Pfosten sowie der Hubbo-

den sind aus Edelstahl, die Wän-
de sind gefliest. An einer Seite
befindet sich noch ein Perso-
nengang mit Fenstern. Wenn die
Kühe zurück zum Stall mar-
schieren, müssen sie noch über
Klauenbäder mit Flush-System.
Technische Einrichtungen sind
in einem Anbau untergebracht.
Die Milchkühlung erfolgt zu-
nächst mit Brunnenwasser und
dann in einem Hochsilotank mit
einem Fassungsvermögen von
30 000 l. 

Sozialtrakt mit
Schwarz-Weiß-Bereich

Aber auch für das Personal ist
gesorgt. Der Sozialtrakt mit je
sechs Plätzen für weibliche und
männliche Mitarbeiter ist in
Schwarz-Weiß-Bereiche unter-
teilt. Jeder wird also den Kuhstall
geduscht und frisch gekleidet
verlassen. Die Stallkleidung, die
im Sozialtrakt gewaschen wer-
den kann, bleibt in der Anlage.
„Die Mitarbeiter sollen sich bei
uns wohlfühlen“, meint Karp.

„Unser Betrieb soll jederzeit vor-
zeigbar sein. Das ist unsere Wer-
bung nach außen. Schließlich
wollen wir auch in Zukunft mit
Milchvieh Geld verdienen. Auf
unseren leichten Sandböden
haben wir keine Alternative.“
Deshalb legt der Betriebsleiter

auch so großen Wert darauf,
dass der Umzug in den neuen
Stall bald erfolgen kann. Her-
deneinteilung und Arbeitsorga-
nisation liegen bereits fest. Jeder
Mitarbeiter kennt seine neuen
Aufgaben. Und die Kühe werden
sich schnell an die neue Umge-
bung gewöhnen. Für ausrei-
chend Nachwuchs ist auch
schon gesorgt, denn bei einer
Reproduktionsrate von 18 %
lässt sich der Bestand zügig auf-
stocken oder Zuchtvieh für gu-
tes Geld verkaufen. Und wenn
der Neubau eines Tages nach
Wegfall der Quotenregelung zu
eng werden sollte, ist das kein
Problem, das „Bauvorhaben
Karp“ ist erweiterungsfähig ge-
plant. FRITZ FLEEGE

Milchviehställe

Im Melkstand werden die letzten Teile montiert.

Bauherr Christian Karp (l.) traf sich regelmäßig mit den Vertretern des In-
novationsTeams, Christiane Brandes und Hans-Jürgen Kautz.

Der Güllekanal im Verbindergang
ist mit Spaltenboden abgedeckt.

Der Milchtank neben dem Melk-
haus fasst 30 000 Liter.

Betonteile sind abgerundet.Die Curtains parken unterm Dach.

Große Trogtränken befinden sich
an den Übergängen.

Letzte Schweißnähte am Edel-
stahl im Melkhaus.

Tag der offenen Tür
Am Sonntag, den 12. August
von 10 bis 17 Uhr, kann der
neue Kuhstall auf Hof Karp
(19077 Kraak, Lange Dorfstra-
ße, Ortsausgang Richtung
Hoort) besichtigt werden.


